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Deutschland.
-j-j- Karlsruhe , 30. Jan . Achtzigste öffentliche Sitzung

der Zweiten Kammer, unter dem Vorsitze des Präsidenten
B e kk . ( Fortsetzung und Schluß.)

Abg. Welcker: Acht Mitglieder von den neun Mitglie¬
dern der Kommission haben der vorgeschlagenen Adresse bei¬
gestimmt ; sie habenDies in wohlwollenderGesinnung gegen
die Kirche gethan. Eine völlige Trennung der Kirche vom
Staat und eine Unabhängigkeit in diesem Sinne wollten ja
auch jene Würdenträger der katholischen Kirche selbst nicht,
welche in Würzburg versammelt waren . Die Granzen
zwischen der Gewalt des Staates und der Kirche zu ziehen,
ist Sache der sorgfältigstenErwägung . Die Kommission hat
sich nur ganz im Allgemeinen in der Adresse ausgesprochen
und nur im Allgemeinen die Richtung bezeichnet. Was man
aber von anderer Seite fordert , ist nicht Freiheit , sondern
Machtvergrößerung. Auch in der Begründung des verehrten
Motionsstellers zeigen sich Aeußerungen und Forderungen
jenes mächtigen Systems , welches sich heutigen Tages aufs
neue geltend machen will , eines Systems , aus welchem in
frühern Jahrhunderten manches Wohlthätige und Große
hervorgegangen ist, welches aber auch Throne und Staaten
beherrscht und gestürzt hat. Jede Konzession, die man diesem
Systeme macht , ist nur eine Stufe zu weitern Konzessionen .
Was in dem großen österreichischen Kaiserftaate vielleicht
ungefährlich ist, das ist es darum nicht auch bei uns. Ueber-
dics war die Regierung bei uns immer wohlwollendgegen
die katholische Kirche. — Daraus behandelt der Redner in
ausführlicher Rede die einzelnen Punkte, welch? in der Mo -
tionöbegründung und den Berichten besprochen worden sind :
Plazet , Disziplinargewalt des Bischofs u. s. w . Er bezieht
sich dabei auf den Kanonisten Sauter , aus dessen Werke
er Stellen mittheilt, und stimmt den Ansichten des Abg . Tre-
furt bei . Er spricht dann noch für den Absatz 2 der Adresse
in der von der Kommission vorgeschlagenen Fassung , welche
nichts Anderes enthalte , als das von dem Motionssteller in
seiner Begründung Gewünschte . Er schließt mit den Wor¬
ten : Vergessen Sie nicht bei Ihren Beschlüssen über den
vorliegenden Gegenstand , welchen großen Einfluß die katho¬
lische Geistlichkeit unseres Landes auf die Jugendbildung ,
auf die Bildung und Stimmung des Volkes hat.

Abg. Huber berichtigt die von dem Abg. Welcker am
Anfänge seines Vortrages gemachte Angabe , als wenn acht
Mitglieder mit der Adresse in der vorliegenden Fassung ein¬
verstanden gewesen wären. Außer den Abgg . Junghanns
und Zittel , welche sich gegen die Fassung des zweiten Ab¬
satzes der Adresse erklärt hätten , habe auch er in der letzten
Kommissionösitzung dagegen gestimmt. Er stellt ferner den
Antrag , daß das Protokoll dieser Sitzung wegen der Wich¬
tigkeit des Gegenstandes gedruckt werde .

Da inzwischen die Zeit sehr weit vorgerückt war , so be¬
schließt die Kammer, obgleich noch eine bedeutende Zahl von
Rednern sich zum Worte gemeldet hatte, die Diskussion zu
schließen und nur noch die etwa zu stellenden Anträge ohne
Begründung zu vernehmen.

, Darauf stellt der Abg. v. Dusch den Antrag , dem Absatz
1 der Adresse beizusetzen: „nach geschehenem Benehmen mit

! den übrigen Staaten , welche zur oberrheinischen Kirchen¬
provinz gehören ."

> Staatsrath Frhr. v. Marsch all : Er habe bereits bei
der Berathung in der andern Kammer erklärt, daß es , um
bald zu dem wahrhaft Wünschenswertstenzu gelangen, besser
seyn werde , sich im Einzelnen über konkrete Fälle freundlich
zu verständigen , als die große Frage über die Stellung der
Kirche im Staate prinzipiell lösen zu wollen . — Deßhalb
halte er für besser , die Adresse theils spezieller , theils allge¬
meinerzu fassen: spezieller in Beziehung aufdie Gegenstände,
die besser geordnet werden sollen , allgemeiner in Beziehung
auf den Weg , wie sie geordnet werden sollen , da die Noth-
wendigkeit einer Abänderung des kirchlichen Kvnstrtutions-
edikts nicht gerade nachgewiesen sey. Die Regierung werde
keiner Konfession Etwas verweigern, was die Gerechtigkeit
die Billigkeit, und die Würde der Stellung ihrer Kirche
verlange ; denn sie sey gewiß nicht weniger, als irgend Je¬
mand überzeugt , daß die Religion die nothwendigste und
sicherste Basis für ein gesittetes und geordnetes Staatsleben
sey ; sie werde dabei aber natürlich auch ihre Pflichten, die
Hoheitsrechtezu wahren , nicht vergessen.

Der Abg. Stösser stellt den folgenden Antrag : Euere
königl . Hoheit unterthänigst zu bitten , Höchstihre Staats¬
regierung zu beauftragen , daß sie mit den Vertretern der
beiden genannten Kirchen berathe , wie weit unter vollstän¬
diger Wahrung der für das Staatswohl unerläßlichen
Hvheitsrechte, rücksichtlich der Erziehung und Anstellung der
Geistlichen , und der Disziplinargewalt über dieselben , so
wie rücksichtlich der Verwaltung deck Kirchenvermögensan¬
dere Bestimmungen wünschenswertst erscheinen , welche so¬
dann , so weit sie den Kreis der Gesetzgebung berühren , zur
ständischen Zustimmung vorzulegen wären. In so weit es
sich bei der katholischen Kirche um Festsetzungen handelt,
welche mit den andern zur oberrheinischen Kirchenprovinz
gehörigen Staaten vereinbart sind , setzt die Zweite Kammer
voraus , daß bezüglich einer Aenderung derselben auch ein

Benehmen mit der Regierung dieser Staaten eintreten
werde .

Nachdem noch der Abg. Kiefer den unterstützten Antrag
auf Abstimmung durch Namensaufruf gestellt hatte, so erhielt
der Berichterstatter das Wort , welcher in zusammen -
fassendcr Darstellung und Widerlegung der Gegengründe
die Anträge der Majorität der Kommission vertheidigte.

Bei der hierauf folgenden Abstimmung wird der Antrag
des Abg. Tresurt auf Tagesordnung verworfen ; der An¬
trag des Abg. Stösser wird angenommen , mit dem von
dem Abg. v. Dusch beantragten Zusatz ; der Antrag des
Abg. Zittel auf Strich der Nr. 2 der Adresse wird ange¬
nommen . Nach der Fassung dieses letztem Beschlusses macht
der Abg. Welcker die Bemerkung: gegen die Kompetenz
der Kammer über den in Nr. 2 enthaltenen Gegenstand
hätten - sich nur ein paar Stimmen ausgesprochen ; es sey
deßwegen anzunehmen , daß die Verwerstrng dieses zweiten
Absatzes nicht bei der Mehrheit der Kammer auf dem Grunde
der Inkompetenz beruhe. Der Abg. Bader erklärt darauf,
daß auch er und gewiß auch andere Freunde für die Äer-
werfung gestimmt hätten , weil dieser Absatz 2 nach dem
Vorschläge der Kommission zu sehr in das Detail der Ein¬
richtung solcher Anstalten eingehe , was die Kompetenz der
Kammer überschreite ; was aber die Errichtung solcher An¬
stalten

'
im Allgemeinen betreffe , so sey darüber das Nöthige

in dem Absatz 1 angedeutet .
Der Antrag des Abg. Huber auf den Druck des Proto¬

kolls dieser Sitzung wird von der Mehrheit abgelehnt; eben
so der Antrag des Abg . Kiefer auf Abstimmung über die
Adresse durch Namensaufruf.

Schließlich wird noch ein Antrag des Abg. Fischler an¬
genommen , des Inhalts : die Kammer möge zu Protokoll
den Wunsch erklären, daß die Zuständigkeit der Stiftungs¬
vorstände erweitert werde . ( Schluß der Sitzung.)

* Karlsruhe, 1 . Febr. Die Erste Kammer hat in ihrer
heutigen Sitzung zu dem von der großh. Negierung mit der
würtembergischen Krone abgeschlossenen Eisenbahn-Vertrag
mit allen Stimmen gegen drei ihre Zustimmung gegeben,und weiter alsdann den Gesetzentwurf in Betreff des Aus¬
baues eines Theaters in der hiesigen Residenz einstimmig
gutgeheißen .

Der Schluß des Landtages wird am nächsten Dienstag
statthaben.

2
*

2 Karlsruhe , 1 . Febr . Seit 10 Jahren zum erstenMal wieder, und seit wir eine Verfassung im konstitutionel¬
len Sinne haben zum ersten Mal in dieser Weise und mit
diesem Geiste, sahen wir gestern die ganze Zweite Kammer
mit dezn ganzen großh. Staatsministerium zu einem Festessen
in Durlach vereinigt.

Das herannahende Ende eines , unter niederbeugenden
Verhältnissen des engern Vaterlandes begonnenen Land¬
tags , die im Laufe desselben wachsende Eintracht der sich
täglich besser als treue Anhänger der Ordnung und der Ver¬
fassung , als wahre Freunde des Volks und seiner Rechte
erkennenden Männer des öffentlichen Vertrauens , das be¬
friedigende Gefühl , den Erwartungen des Vaterlandes und
allen berechtigten gegenseitigen Anforderungen in vollem
Maße genügt und dadurch wesentlich beigetragen zu haben
zu der hocherfreulichen Wiederkehr der Ordnung nicht nur,
sondern auch der Liebe zur Ordnung , der Achtung des Ge¬
setzes , und damit der Blüthe und des Gedeihens der schwer
erschütterten ökonomischen Wohlfahrt — all Dieses gab dem
schönen Feste, das wir begingen , nicht allein die Entstehung,
sondern auch die erhabene vaterländische Weihe , durch die
es als würdiger Schlußstein eines Landtags erscheint, welcher
durch die Schwierigkeit seiner Aufgaben nicht minder , als
durch den Geist weiser Mäßigung, edler Selbstachtung, und
wechselseitiger Anerkennung einzig dasteht in unserer Ge¬
schichte .

Wir enthalten uns einer ausführlichen Darstellung der
vielen theils ernsten , theils humoristischen Trinksprüchc,
alle athmeten die angedeutete höhere Weihe des Festes, und
gaben Zeugniß von der Gemeinsamkeit des Bestrebens für
Badens Glück.

Von allen der erste und bedeutungsvollste kam aus dem
Munde des allverehrtenKammerpräsidenten; er galt unserm
durchlauchtigsten Großherzog, und ihn theilen wir hier wort¬
getreu mit , auf daß alle braven Bürger im badischen Volke
erfahren , wie der erste und würdigste ihrer Vertreter , und
wie mit ihm die ganze achtbare Versammlung den edelsten
Fürsten heilig hält, auf daß die Kalten und Herzlosen sich an
dem Feuer dieser Volksliebe erwärmen, die wenigen Bos¬
haften aber zurückschrecken vor der zerstörenden Gewalt die¬
ser Liebe, welche durch neue Angriffe auf den geliebten Ge¬
genstand zur vernichtenden Flamme zu werden droht. —

„Lassen Sie uns , meine Herren, bei diesem heitern Feste
unsere Erinnerung zunächst auf Den lenken , den wir Alle
als den trefflichsten Mann , als den größten Wohlthäter des
Landes erkennen !

Schon wiederholt ist in unserer Kammer von allen Seiten
mit Dank anerkannt worden, daß in Baden vhnerachtetder
großen Ausschweifungen, welche in den Jahren 1848 und 49
eine miasmatische Bethörung und Verblendung hervorrief.

die Regierung auch jetzt nicht die Freiheit unterdrückte , nochdie Volksrechte beeinträchtigte , und daß selbst in den Ge¬
setzen , welche die Gewalt stärken und den Mißbrauch der
Freiheit abwenden sollen, überall Maß gehalten wurde.Meine Herren ! Wem gehört das Verdienst , das hierinliegt ?

Ich will den Antheil der Männer , die gegenwärtig an der
Spitze der Verwaltung stehen , nicht schmälern ; aber ihre
Berufung und ihre Beibehaltung ist ja selbst nur das Werk
des edlen Fürsten, der sich in einer volksfeindlichen Umge¬
bung nie heimisch fühlt, nie heimisch fühlen wird.

Sehen Sie, meine Herren, nach andern Ländern , wo nicht
gleicher Anlaß zu Uebergriffen der wiederhergestellten Ge¬
walt gegeben war, und stellen Sie Vergleichungen an. Die
schützendstenFormen, so nothwendig sie in einem entwickelten
Staatsleben auch sind , reichen nicht hin, die Unterdrückungoder Verkümmerung abzuwehren , und nur allein der wohl¬
wollende , Freiheit und Recht achtende Sinn unseres Groß¬
herzogs ist es, der uns vor den nachhaltigen schlimmen
Gegenwirkungen, die der Aufruhr veranlassen konnte, be¬
wahrt hat.

Meine Herren ! Wenn dieser edle Fürst, der von je hernur das Wohl des Landes erstrebte, der namentlich in den
verhängnißvollen Jahren 1848 und 1849 alle Bedürfnissedes Volks mit wahrer Hingebung zu befriedigen suchte , dafürdamals nur schwarzen Undank geerntet hat, so bestätigte sichan ihm ganz vorzugsweise nur die weltgeschichtliche Erfah¬
rung, daß, wie ein geistreicher Mann sich ausdrückte , der
Undank eine Auszeichnung aller großen Wohlthäter eines
Volkes ist.

Wie der Edle sein eigenes Volk zu beglücken bemüht war,
so war er auch stets zu allen Opfern bereit, welche eine
Gründung nationaler Einheit, Größe, und Macht fordernkonnte .

Wenn in dieser Beziehung , wie es den Anschein hat , die
Hoffnungen der Nation für jetzt gänzlich scheitern, so trägter das beruhigende Bewußtseyn in sich , das Seinige gethan
zu haben.

Desto mehr werden ihn nun die Liebe , die Kraft, und die
Einigkeit des wieder wohl geordneten und gestärkten badischenVolkes , es werden ihn in Verbindung mit der Macht des
Rechts die Sympathien aller deutschen Patrioten in Schutz
nehmen gegen eine nach öffentlichen Nachrichten ihm vonanderer Seite jetzt drohende Verkümmerung seiner Stellungin Deutschland, seiner Würde und seiner Rechte, — und die
göttliche Vorsehung wird ihn und das Land davor eben so
bewahren , wie sie beide von den Missethaten der Umsturz¬männer errettet hat.

Meine Herren ! Ich bin Ihrer Zustimmung gewiß , wenn
ich Ihnen zurufe : Gott erhalte, Gott beschütze unfern Groß¬
herzog ; er lebe hoch !"

st Rastatt , 1 . Febr. Die Bierwirthschaft, deren SchlußSie nach der „N. Fr. Z." gemeldet haben , ist seit gesternwieder eröffnet, da sich das Räthsel über die unziemlichen
Randglossen an der in der betreffenden Bierwirthschaft auf¬
gelegten Karlsruher Zeitung theilweise und wenigstens in soweit gelost hat, daß der Eigenthümer der Wirtschaftbei der
ganzen Sache schuldlos ist. - Ein hiesiger Kaufmann , welchermit dem Bierwirth die Karlsruher Zeitung gemeinschaftlich
hält , hat , so wird mit Bestimmtheit erzählt , die Erklärung
abgegeben, daß die fraglichen Randglossen in seinem Hause
schon vorhanden gewesen und die betreffende Nummer der
K. Z. mit denselben in die Bierwirthschaft gekommen sey .Wer übrigens diese Gemeinheit begangen , scheint der er¬
wähnte Kaufmann nicht zu wissen . Jndeß ist es wenigstens
ehrenhaft , daß er durch seine Erklärung vop dem Besitzerder Bierwirthschaft einen beträchtlichen Schaden abgewendet
hat , den derselbe ohne diese Erklärung schuldlos hätte leiden
müssen. Wir sehen übrigens auch

'an dieser Erscheinung
aufs neue , wie der böse Geist der Wühlerei noch immer sein '
Wesen zu treiben sucht, und darum strenge Wachsamkeit un¬
ausgesetzt erforderlich ist.

^ Stuttgart , AI . Jan . Das Votum Ihrer Zweiten
Kammer über den Anschluß in der Eisenbahn -Frage , so wie
die in Aussicht stehende Zustimmung der Ersten Kammer ha¬
ben bei .Allen , welchen es ernstlich um Beendigung dieser
wichtigen Angelegenheit zu thun ist , einen sehr günstigenEindruck gemacht. Opfer müssen von beiden Seiten gebracht
werden , und wenn bei Ihnen Pforzheim und ein Theil des
Oberlandes klagen , so klagen bei uns Heilbronn und das
Hohenlohe'

sche. Die Zeit wird hoffentlich eineAusgleichung
herbciführen , wenn erst einmal die Hauptbahnengebaut sind
und die Regierungen sich ernstlich damit beschäftigen können ,
durch Seitenbahnen das Netz immer mehr zu vervollständi¬
gen. Das Unglücklichstewäre gewesen , wenn der Vorschlag
durchgegangen wäre, neue Unterhandlungenwegen der Rich¬
tung über Pforzheim anzuknüpfen ; denn wenn unsere Regie¬
rung je darauf sich eingelassen hätte , so würde in unserer
Kammer der Antrag unfehlbar durchgegangen seyn : neue
Unterhandlungen wegen der Richtung über Bretten mit Ba¬
den anzuknüpfen. Daraus wäre ein Ballspiel gewordenund hie edle Zeit verloren gegangen.

Man erwartet dieser Tage das Erkenntniß des Obertri-



bunals auf die Beschwerde der Regierung wegen des Aus¬
spruchs des Gerichtshofs in Eßlingen gegen das polizeiliche
Einschreiten gegen den vormaligen Abg. Stockmayer wegen
Vorenthaltens der noch in seinen Händen befindlichen Schlüssel.
So viel man hört , gibt das Obertribunal in den Hauptpunk¬
ten der Regierung Recht und tadelt den Ausspruch des Ge¬
richtshofs .

Die schon von mehreren Blättern gebrachte Nachricht von
baldiger Einberufung der Ständekammern ist nicht ungegrün¬det. Das Ministerium scheint entschlossen zu seyn, im Monat
März den Versuch zu machen , es müßten denn Verhältnisse
eintreten , welche Veranlassung würden , den Plan wieder
fallen zu lassen.

Die Ratifikation des Postvertrags , welche einige Tage
lang hier allgemein als vollendete Thatsache angenommen
wurde , hat sich leider nicht bestätigt . Unterdessen ist aber
der Taris '

sche Bevollmächtigte wieder hier eingetroffen , und
so hofft man , daß das antizipirte Gerücht bald sich bestätigen
werde.

Heute Abend geht das Trauerspiel von Fr . Dingelstedt
„Das Haus des Barneveldt " über unsere Bühne . Der
Dichter selbst hat uns aber bereits - am Dienstag Abend ver¬
lassen , indem er nach München an seinen neuen Bestim¬
mungsort abgereist ist. — Das Gastspiel der Frl . Lucile
Grahn ist leider seit bald 14 Tagen unterbrochen , indem ihr
Begleiter , der Tänzer Ambrogio , nach Dresden , wo er cnga -
girt ist , einberufen wurde . Man hofft ihn aber demnächst
wieder hier zu sehen. Unterdessen stubirt Frl . Grahn das
Ballet „ Gisela oder die Willy 's " mit unserm Balletkorps
ein und soll darauf das Ballet „ Esmeralda " folgen .

Bietigheim , 29. Jan . ( D . K.) Die Vorarbeiten zum
Angriff der Eisenbahn nach Bruchsal haben begonnen -, und'es wird bereits die Linie abgesteckt , wo die zu erbauende Wcst-
bahn laufen soll.

Vom Main , Ende Januar. Die „Darmst . Ztg." bringt
folgenden bemerkenswerthen Artikel : „ Mit Vergnügen haben
wir gefunden , daß einer der ersten Abgeordneten zur Zoll¬
vereins -Konferenz in Wiesbaden der großherzoglich hessische
gewesen ist. Denn es wäre ein großer Nachtheil für Deutsch¬
land , wenn nach den, wie wir hoffen dürfen , glücklich über¬
standenen politischen Wirren durch eine Auflösung des Zoll¬
vereins die Finanznoth entstanden wäre . Die erprobte Or¬
ganisation des preußisch -deutschen Zollkörpers darf nicht be¬
schädigt werden . Man wolle uns nicht mißverstehen . Eine
allgemeine deutsche Zolleinigung ist ein schönes Ideal , wie
wir denn auch bis setzt fast nur schöne Worte darüber ge¬
lesen haben . Kann sie zu Stande kommen, so ist sie nur
durch Zwang möglich, wie Napoleon die Kontinentalsperre
erzwang , oder durch jahrelange approximative Unterhand¬
lungen ; deßhalb sind Besprechungen von technischen Kom-
missarien , wie sie von der sächsischen Regierung vorgeschla¬
gen sind , recht zweckmäßig, obschon sie in diesem Augenblicke
Nichts weiter als Sitzungsprotokolle schaffen werden . Einst¬
weilen aber darf man nicht aufgeben , was vollkommen ge¬
ordnet dasteht und tief in die Verkehrsverhältnisse vieler
Staaten , wie in die Staatseinkünfte eingreift . Die letzten
Jahre haben leider viel Geld gekostet, und fast überall sieht
man sich zu Anleihen genöthigt ; wie könnte man nur daran
denken, sichere Jntraden aufzugcben und sich auf daö hohe
Meer von Plänen zu versetzen, die höchst unsicher sind ? Weit
wünschenswertster wäre es für den Zollverein , daß er sich die
Staaten des Steuervereins und die Hansestädte gewänne ,
um im Norden Hamburg und Bremen (.deren Konkurrenz
von hohem Nutzen wäre ) und im Westen Ostende als Zoll¬
vereins -Häfen für Im - und Erport zu besitzen . Allein es
liegen anderweitige Gründe vor , wcßhalb wir auch diese
Vergrößerung des Zollvereins für unwahrscheinlich erachten .
Wir wollen einstweilen das Gewisse nicht aufgebcn , und ab-
warten , was zunächst in Oesterreich selbst geschieht. ES ist
für die österreichische Gcsammtmonarchie ein neuer Tarif
entworfen worden , diesen zu begutachten sind die Sachver¬
ständigen jetzt einbcrufen , daraus wird er auch noch dem
Reichsrathe unterbreitet werden , so daß man noch nicht weiß ,
wie er definitiv lauten , noch weniger , wann er eingeführt
werden wird . Liest man die vielen Aufsätze zu Gunsten
einer allgemeinen Zolleinigung , so sollte man meinen , Oester¬
reich habe diesen Tarif schon , cS sey schon vom Prinzip der
Verbote zu dem der Schutzzölle übergegangen . Allein Dem
ist noch nicht so. Im Entwürfe liegt die Sache vor ; einge¬
führt , gesetzlich vorhanden , praktisch unternommen jist noch
gar Nichts . Erst wenn der neue Tarif rechtlich gilt und
die ersten Folgen desselben für die österreichische Gcsammt -
mvnarchie erhellen , kann die Rede davon seyn, daß die Zoll¬
vereins - Regierungen Unterhandlungen anknüpfen . Wir
machen hierauf besonders aufmerksam , und meinen , daß bei
einem im Werden begriffenen österreichischen Zollganzen nur
erst sehr weitläufige Annäherung erfolgen kann . Politische
Betrachtungen wollen wir außer Augen lassen, bemerken aber
schließlich, daß es traurig ist, wenn man entdeckt , wie von
einzelnen Seiten Nichts unterlassen wird , Thatsachen in ein
falsches Licht zu stellen, und wie man unter allgemeinen
Phrasen die eigene Unkunde der Dinge zu verbergen sucht."

Darmstadt , 27. Jan , ( Kaff. Z .) Die heutige siebente
Sitzung Zweiter Kammer war unerwartet eine sehr lebhafte
und in mehrfacher Beziehung intereßante , namentlich als der
erste politische Kampf , der die Stärke der Parteien gegen¬
seitig in Masse aufs Schlachtfeld führte . Abg. Metz brachte
im Vereine mit dem Abg. Bogen ( einem frühern politischen
Gefangenen ) einen Antrag in die Kammer , der bezweckte ,
das Ministerium der Justiz um Beschleunigung des nun
schon 1 '/ » Jahre dauernden Prozesses gegen die der Theil -
nahme an der Oberlaudenbacher Volksversammlung ( 24 .
Mai 1849 ) und des Mordes des Regierungsrathes Prinz
Angeklagten anzugehen , und verlangte augenblickliche Ein¬
gehung auf die Sache von der Kammer . Abg. Breidenbach
war nur für diese , falls man den Antrag blos dem Justiz¬
ministerium „ zur geeigneten Berücksichtigung " empfehlen
wolle, sonst aber , bei der Wichtigkeit des Gegenstandes und

i da wenigstens indirekte Vorwürfe gegen die Gerichte in dem
Anträge lägen , die jedenfalls erst näher zu prüfen wären ,
für die Verweisung des Antrags an die Abtheilungen und
den ordnungsmäßigen Geschäftsgang . Die Demokraten
rückten mit ihren gewöhnlichen Floskeln von Humanität im
Gegensätze zu „haarsträubenden " Dingen , ewiger Nacht der
Gefangenschaft in einem Kerker , der zum Leichenhause , zur
Stätte des Wahnsinns werde , mit großer Lebhaftigkeit ins
Gefecht ; dennoch siegten die einfachen und ruhigen Gründe
der Vernunft und der Wahrheit von Seiten der Konser¬
vativen . Die Frage der Dringlichkeit von Metz' s Antrag ,von ihm kräftig vertheidigt , ward in namentlicher Abstim¬
mung mit 25 Stimmen gegen 21 verneint . Diese 21 be¬
standen aus der geschloffenen Phalanx von 17 Demokraten
und 4 zu ihnen übergetretenen Gothaern ( George , Lange,
Volhard , und Zöppritz , die beiden Erstern doch wohl nur in
dieser Frage ) ; jene 25 aus ungefähr 20 Konservativen und
5 Gothaern . Die Ausgezeichnetem dieser , wie Reh , Klip¬
stein, Hoffmann , dürften , wie heute, auch künftig in wichtigem
Fragen mit den Konservativen stimmen , überhaupt diesen
eine, wenn auch nicht starke Mehrheit bleiben . Unmöglich
läßt es sich annehmen , daß sich so tüchtige Männer , wie die
eben genannten , welche den Leuten des Umsturzes gegenüber
während der Revolutionszeit lebhaft die Grundsätze der
Ordnung vertraten , sich nun ihren wühlenden Gegnern an¬
schließen werden , wie es freilich einige ihrer schwachen
Freunde thun . Die Dringlichkeit von Breidcnbach ' s Antrag ,die Sache nur kurzer Hand dem Justizministerium zur ge¬
eigneten Berücksichtigung zu überweisen , ward einstimmig ,der Antrag selbst mit 45 gegen 2 Stimmen angenommen ,ein Zusatz des Abg . Metz dagegen , der ausdrücklich Rückant¬
wort des Ministeriums , namentlich auch über die Frage , - ob
die noch Verhafteten nicht einstweilen ihrer Haft entlassen
werden könnten , wünschte , mit 28 gegen 19 Stimmen ver¬
worfen .

Ministerialpräsident Frhr . v . Dalwigk beantwortete im
weitern Verlauf der Sitzung eine neuliche Interpellation des
Abg. Hoffmann , wegen angeblicher Verlegung der katholischen
theologischen Fakultät von Gießen nach Mainz , dahin , daß
deßhalb durchaus keine Verhandlungen beständen. Auf eine
Interpellation des Abg. Reh , die deutsche Frage betreffend,
ging er nicht ein , da man in Dresden vorerst Schweigen
verabredet habe.

Frankfurt , 27. Jan . Der „Köln. Z." wird von hier
geschrieben : Wie man hier in gut unterrichteten Kreisen an¬
nimmt , wird die neue provisorische Zentralgewalt spätestens
um die Mitte künftigen Monats eingesetzt seyn. Das aber¬
malige Interim soll sich wesentlich nach den Bestimmungen
des Vertrages vom 30 . Sept . 1849 richten ; doch werben
demselben für den erwarteten Fall neuer Bewegungen im
Nachbarlande die Befugnisse einer vollen Militärdiktatur
beigelegt . Auch soll kaum noch zu bezweifeln seyn , daß der
Vorschlag , Frankfurt als Residenz beizubehaltcn , allseitige
Annahme finde. Zu Trägern dieser Erekutive sind , sicher¬
stem Vernehmen nach, Se . kön . Hoh . der Prinz von Preußen
und Se . kais. Hoh . der Erzherzog Albrecht von Oesterreich
designirt ( ? d . 9t . d . K. Z .) . Gleichzeitig mit dem Eintritte
des Provisoriums würde , wie man hier glaubt , die Tätig¬
keit in Dresden aushören , dagegen aber ein von allen Thei -
len beschickter Bundestag die versuchte „ Revision " in Frank¬
furt weiter führen . — Sehr bestimmt spricht sich hier in diplo¬
matischen Zirkeln die Ansicht und der Wunsch aus , daß
Rendsburg zur Bundessestung erklärt werden möge, um da¬
durch allen grundlosen Weiterungen kündigst ein Ziel zu
setzen.

Wiesbaden , 30. Jan . ( N . A . Z .) Gestern ist Se . Hoh.
der Herzog nach Dessau abgereist .

Der k. sächsische Zollkonferenz -Bevollmächtigte , Hr . Ober -
zollrath Lehmann , ist hier angckommen . Der k. bayrische
Zollkonferenz -Bcvollmächtigte , Hr . Oberzollrath Meirner ,wird stündlich erwartet .

Düsseldorf , 25. Jan . (Berl. Z.) Ein Theil des 7. Ar¬
meekorps ( Wcstphalen ) , welches jetzt an der hessischen Gränze
steht , wird i» die Rheinprovinz verlegt . Sämmtliche Liefe¬
rungen , welche für das Magazin zu Brakel bei Paderborn
bestimmt waren , sind nach Düsseldorf dirigirt worden , wel¬
ches selbst stark bequartiert werden wird . — Durch die
Stammmannschaften der Landwehr -Bataillone , bei welchen
Rekruten ausgebildet und Freiwillige angenommen werden ,
so wie der Landwehr -Kavallerieschwadronen wird das ste¬
hende Heer um ca. 30,000 Mann vermehrt .

Hannover , 29. Jan . ( N . S .-Z .) Es passiren bereits
seit einiger Zeit mit fast jedem von Hamburg kommenden
Eisenbahn -Zuge Abtheilungen von 30 - 40 Mann ehemaliger
schleswig - holsteinischer Soldaten . Dieselben werden auf
Staatskosten durch das Hannoversche und dann durch die
Köln - Mindener Eisenbahn - Gesellschaft frei weiter , ihrer
Heimath zu — meistenthcils Nassau , .Rheinbayern , Baden ,
und Würtemberg — befördert .

Hamburg , 28. Jan . ( Fr . I .) Mit dem heutigen Vor-
mittagszugc kamen 5 österreichischeOffiziere aus dem Haupt¬
quartiere des Generals Signorini aus Schwarzenbeck, welche
unfern Behörden die Anzeige machten , daß morgen und
übermorgen die uns zugedachten Oesterreicher in unsere
Stadt ihren Einzug .halten werden . Die 4 Bataillone , die
hier zu liegen kommen, gehören zur Hälfte zur Brigade
Signorini und zur andern Hälfte zur Brigade Theincr . Die
ersten bestehen aus 2 Bataillonen Scharfschützen , Deutsch¬
und Wälschtyroler , die letztem aus 2Bataillonen Wellington .
Auch in Altona ist den Einwohnern bereits angezeigt wor¬
den, daß sie österreichischeEinquartierung zu erwarten haben .
Es sollen 2 Bataillone dahin kommen. — Heute wurden
die in Altona liegenden Holsteiner inspizirt , und dem Ver¬
nehmen nach sollen dieselben nach Ottmarscn verlegt werden ,
um den Oesterreichern Platz zu machen. In die Stadt Lübeck
selbst wird wahrscheinlich österreichische Artillerie zu liegen
kommen. Diese liegt bis jetzt inSchmielau im Lauenburgischen .

Gestern Morgen noch vor Thoresöffnung kamen 16 Mann
österreichischer Jäger nach Lübeck, welche für die ihnen um 11
Uhr nachfolgenden 200 bis 300 Tyrolerjäger in den lübecki «
schen Ortschaften Moisling und Genin Quartier machen soll¬
ten. — Die Durchzüge der Oesterreicher durch Ratzeburg und
Mölln dauern ununterbrochen fort . Die Landstraßen sind
fortwährend von österreichischen Truppen belebt. Die Ein¬
quartierung in den beiden genannten Städten ist in stetem
Wechsel begriffen ; denn die heute daselbst einquartirt werden ,
gehen morgen schon wieder weiter , und ihnen nachrückende
Truppenabtheilungen nehmen wieder Quartier .

Hamburg , 29 . Jan . ( Köln . Z.) Heute Mittag sinddie ersten österreichischen Truppen Hierselbst durch das
Steinthor eingerückt ; es waren zwei Bataillone s 1000
Männ vom Infanterieregiment Erzherzog Ludwig , die
6-pfündige Fußbatterie Nr . . 11 , bestehend aus 7 Piecen Feld¬
geschütz und Haubitze , ein Trupp Kavallerie , und eine
ziemliche Anzahl Munitions -, Bagage -, und Krankenwagen .

Die beiden Kommissäre , General v. Meusdorfs und Ge¬
neral v . Thümen , hatten die Truppen eingeholt . ( Der
Adjutant des Erstern war , obwohl erst vorige Nacht von
einer wichtigen Sendung an den dänischen General Krogh
nach Schleswig zurückgekehrt, ebenfalls zu bemerken, währendder Adjutant v . Thümen 's , mit Depeschen nach Berlin ge¬
sendet , noch abwesend ist.) Von hiesigen Militärpersonen
war der Oberst Schohl und der Platzadjutant Reuter zur
Bewillkommnung der Oesterreicher erschienen.

Die heute hier eingerückten militärischen Gäste bezogen
sehr bald ihre Quartiere , die Offiziere -wurden in den Hotels
untergcbracht . Die Truppen sind Deutschböhmen und ver¬
ständigen sich ohne Mühe mit der hiesigenBevölkerung .

'
Zwei

Wachen , die auf dem Gänse - und Pferdemarkt , sind bereits
von ihnen besetzt ; die Batterie wurde bis auf Weiteres vor
dem Steinthore aufgestellt . Morgen sollen abermals 2 Ba¬
taillone einmarschiren . Wir hören übrigens , daß wir min¬
destens diese Truppen nicht lange hier behalten werden , in¬
dem sie, wie die Zunächstkommenden , zur Besetzung Rends¬
burgs bestimmt, seyn sollen.

Aus Holstein , 27 . Jan . ( O . P . A. Z .) Wir können
nunmehr für bestimmt melden, daß, sobald die österreichischen
Truppen das Herzogthum zur Pazifikation besetzt haben
werden , die holsteinische Armee gänzlich aufgelöst werden
wird . In dem sehr starken und werthvollen Kriegsmaterial ,Armatur , und Montur wird dem Vernehmen nach eine Thei -
lung stattfinden , und zwar wird Dänemark den nach der Zahl
der Bevölkerung auf Schleswig repartirten Theil erhalten ,
während der andere Theil für Holstein dem Bundeskontin¬
gent verbleibt . Es wird besonders in der Armee eine voll¬
ständige Trennung zwischen der dänisch-schleswigschen und
der holsteinischen stattfinden , die letztere wahrscheinlich unter
dem Kommando des Generals v . Bardenfleth , der in militä¬
rischer Beziehung unter den betreffenden Divisionsgeneraldes Bundes gestellt werden wird , in administrativer Hinsicht
unter dem dänischen Kriegsminister .

Kiel , 28 . Jan . ( O . P . A. Z.) Vorgestern rückten die
Dänen etwa 800 Mann stark in Gettorf ein ; heute sollen sie
dasselbe wieder verlassen haben . Die Räumung Friedrichs¬
orts dürfte baldigst statthaben , obgleich erst gestern die Be¬
satzung wechselte.

Rendsburg , 27 . Jan . Endlich ist auch über unsere
Gefangenen eine Verfügung getroffen , indem von der däni¬
schen Regierung die gegenseitige Auswechslung genehmigt
worden ist.

Rendsburg , 28 . Jan . ( S .-H . W . -Z .) Ein Adjutant
aus dem österreichischen Hauptquartier reiste gestern nach
Schleswig durch und ist heute Morgen um 5 Uhr von da
retournirt .

Leider ist es für den größern Theil der permittirten Schles -
wiger zu spät , wenn jetzt die von Allen gehegten Befürchtun¬
gen und öffentlich ausgesprochenen Warnungen vor Dem ,
was die Dänen gegen sie im Schilde führen , sich durch hier
einlaufende Künde von dahin gehörenden Thatsachen als be¬
gründet erweisen . Einer von unfern Permittirten , welcher,
den Dänen nur durch große Wagniß und mit genauer Noch
entkommen , von ihnen nach seiner Rückkehr bereits inhaftirt
war , um demnächst zum Militär abzugchen, berichtet, daß
die Dänen alle heimkehrenden , aus unserer Armee permittirten
Schleswiger , welche dem von Tillisch erlassenen provisori¬
schen Wehrgesetz für das Herzogthum Schleswig gemäß seit
Neujahr 1848 als Abwesende zu Soldaten designirt worden ,
jetzt sofort zum Militärdienste nöthigen . ( Zu solchen gehö¬
ren bekanntlich außer Denen , die nach dem alten Militär¬
system wehrpflichtig , auch die Städter , welche Mitte 1850
noch nicht 24 Jahre alt waren .) Der Berichterstatter , in
dessen Aussage Zweifel zu setzen wir nicht Ursache haben ,
wurde deßhalb in Schleswig keineswegs sich selbst überlassen,
sondern fortwährend , auch an seinem Heimathsorte , in
Aufsicht und Haft gehalten , der er jedoch entkam.

Die Permittirten werden aufs schärfste visitirt . Die
Dänen , welchen natürlich daran gelegen, daß von ihrem
heimtückischen Treiben nicht Kunde nach dem Süden komme,
üben noch immer sehr strenge Absperrung gegen jede Kom¬
munikation , außer der vorberegten . Ein junges Mädchen
aus Eckernförde, das hier ihren verwundeten Bruder im
Lazarethe gepflegt hatte und sich mit ihm nach Hause begeben
wollte, mußte , während ihr Bruder durchgelassen wurde ,
nahe vor Eckernförde wieder umkehren .

Berlin , 27 . Jan . ( Allg. Z .) In den fortwährend un -
gemein besuchten diplomatischen Salons unserer Hauptstadt
beschäftigt man sich denn doch weit mehr mit dem neuesten
französischen . Ministerium und der dasselbe begleitenden
Botschaft des Präsidenten , als selbst mit den Dresdener Kon¬
ferenzen . Gestern war bei dem belgischen Gesandten , Hrn .
Nothomb , glänzender Empfangsabend . Verschiedene Nota -
bilitätcn der Kunst und der Wissenschaft, unter Andern Hum¬
boldt und Schilling , hatten sich eingesunden . Von Humboldt ,
der regelmäßig in den Salons erscheint , weiß man , daß er,



nach Hause gekommen, stets noch bis 4 Uhr arbeitet. Schil¬
ling hat heute, gleich kräftig an Körper und Geist , sein
77. Lebensjahr «»getreten . Seine wissenschaftlichen Arbeiten
schreiten rüstig vorwärts . Viel gespottet wird in politischen
Kreisen über die Ernennung Augustin Giraud's zum Mini¬
ster des öffentlichen Unterrichts , desselben Giraud , der als
baolwlisr äe» srts Maire von Angers und Guizot's onlsnt
terridle , immer aber lustige Person war. In St . Petersburg
scheint man übrigens die Sache ernst genug zu nehmen . Man
hört russische Diplomaten äußern, der Pariser Wirrwarr
müsse im Verlauf des Frühjahrs zur Entscheidung kommen.
Unser Gesandter in St . Petersburg , Hr. v . Nochow , wurde
zuverlässig schon im Verlaus der letzten Wochen hier erwartet ,
wird aber erst zu Anfang Februars sich einfinden , und zwar
nicht blos , wie es heißt , weil der Kaiser seine Anwesenheit
während einer am kaiserl . Hoflager stattfindenden Feierlich¬
keit wünscht , sondern weil das russische Kabinett einer ent¬
scheidenden Wendung der Dinge in Paris und' in Dresden
entgegensieht, und für diesen Fall und die daran sich knüpfen¬
den Konjunkturen den General nicht von der Seite lassen
möchte.

Von Dresd en haben sich fast alle von außen gekommenen
Berichterstatter entfernt. Alle bestätigen es , daß die den
Nichteingeweihten zu Theil werdenden Mittheilungen nur
mit äußerster Vorsicht aufzunehmen sepen , und in der Regel
nur Unwichtiges oder Halbwahres betreffen . Nur dagegen
wird sich kein Zweifel erheben lassen , daß Oesterreich keines¬
wegs auf Sprengung des deutschen Zollvereins hinarbeitet,
vielmehr sein eifriges Bestreben dahin richtet , mit dem Ver¬
ein als solchem eine für beide Theile wünschenswerthe Ver¬
bindung anzuknüpfen . Die darauf bezüglichen Unterhand¬
lungen sowohl , als das für den Austrag der freien Konfe¬
renzen nichts weniger als gleichgültige Mißverständniß
zwischen der Ersten Kammer und dem Ministerium in Sach¬
sen nehmen die Aufmerksamkeit in besonders hohem Grade
in Anspruch .

Berlin , 28. Jan. (K. Z.) Graf Sponneck hatte schonim Laufe des heutigen Vormittags eine Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten v. Manteuffel. Was den Stand der
Verhandlungen mit Dänemark betrifft , so wird man von
der Wirksamkeit der Kommissäre vorläufig absehen und den
Schwerpunkt der Sache hier und in Wien suchen müssen.Wie man hört, soll Graf Sponneck die Ueberzeugung gewon¬nen haben , daß an eine Verständigung in Betreff der schles¬
wig -holsteinischen Frage so lange nicht zu denken ist , alsDänemark dem entschiedenen Willen der beiden Großmächte
gegenüber auf seinen exorbitanten Forderungen besteht.

Berlin , 29. Jan . (O. P. A . Z .) Graf Sponneck istaus Wien unverrichteterSache hieher zurückgekehrt, da Fürst
Schwarzenberg ihm nicht die geringsten Zugeständnisse ge¬
macht, sich vielmehr lediglich darauf beschränkt haben soll,ihn auf die Rechtsgültigkeit des Bundesbeschlusses vom Sep¬
tember 1846 zu verweisen . Als Grund dafür, daß der Fürst
sich aufWeiteres nicht eingelassen, hat derselbe dem dänischen
Finanzminister angeführt , es sey zweckmäßig , daß vorerst
die preußische Regierung die betreffenden Unterhandlungenallein führe , da sie mit diesen Verhältnissen mehr vertraut
und näher dabei interessirt sey, als Oesterreich . Die Ergeb¬
nisse dieser Verhandlungen könnten dann der österreichischen
Regierung behufs etwaiger Rückäußerungen vvrgelegt wer¬
den. Nur in Betreff der Erbfolge-Regulirung hat Fürst
Schwarzenberg einige Andeutungen über die Gesichtspunkte
gegeben , die Oesterreich dabei festzuhalten wünscht . Fürst
Schwarzenberg ist gegen eine getrennteErbfolge in den Her¬
zogtümern, und will die Erbfolge im Gesammtstaate auf¬
recht erhalten wissen . Außerdem setzt er voraus , daß bei
der ganzen Verhandlung von dem Ststu8 quo ante 1848 aus¬
gegangen werden wird. Diese Gesichtspunkte werden nun
zunächst den Gegenstand der Verhandlungen zwischen dem
dänischen Minister ünd unserm Ministerium des Auswärti¬
gen bilden . Für Holstein hat der König von Dänemark in¬
zwischen bereits eine aus 5 Personen bestehende Regierungernannt . Seine Absicht , zwischen den Herzogthümern Schles¬
wig und Holstein eine neue Zollschranke aufzurichten , ist hier
nicht gut ausgenommen worden . Ja , Preußen und Oester¬
reich haben sogar gemeinschaftlich ein diesen Punkt betreffen¬des Dehortatorium nach Kopenhagen gerichtet , worin die
dänische Regierung von diesem Vorhaben abgemahnt und
daraus aufmerksam gemacht wird, daß die großenmateriellen
Verluste , welche jedenfalls daraus für Holstein erwachsen
müßten, sicher nicht dazu beitragen würden, die gegen Däne¬
mark aufgeregten Gemüthcr zu beruhigen ; Letzteres sey aberin diesem Augenblick die wesentlichste Aufgabe .Als man in Kopenhagen erfuhr, daß in den Kymmissionender Dresdener Konferenzen bei Gelegenheit der Vertheilungder Flottenbeiträge auch der dänischen Regierung rin betref¬fender Antheil für Holstein zugeschrieben worden, erregteDies dort großen Unwillen , und man beschäftigte sich sogleichmit den Mitteln, durch welche dem so gefährlichen Plan, eine
deutsche Flotte zu schaffen , vorgebeugt werden könne. Die
Resultate dieser Erwägungen sind nun bereits hieher gelangtund bestehen in Folgendem : Dänemark verlangt , daß die
Frage, ob überhaupt eine deutsche Flotte geschaffen werden
solle , nur dann als bejahtbetrachtet werde , wenn alle deutschen
Bundesstaaten sich einstimmig dafür erklärt hätten. Diese
naive Anforderung hat hieb einen komischen Eindruck ge¬
macht, denn das Mittel, das Entstehen einer deutschen Flottefür immer zu verhindern , ist etwas zu grob gewählt , da es
auf der Hand liegt , daß der dänische Bevollmächtigte stets
„nein" sagen würde. Es wäre freilich sehr bequem , wenn
die unbedingte Entscheidung über die Machtentsaltung
Deutschlands dem fremden Rival selbst zustände.

Il Berlin , 30. Jan . Durch allerhöchste Order vom25 . d. M. sind des Prinzen von Preußen kön . Hoh. vonder Befehlführung über das Garde- , 2., 3. , und 4. Armee¬
korps in Folge der eingetretenen Reduktionund anderweiten
Formation der Truppen wieder entbunden worden. DasGarde - und 3. Armeekorps treten wieder unter das General¬

kommando in den Marken, das 2. und 4. Armeekorps unter
ihre eigenen Kommando 's zurück . Se. kön . Hoh . der Prinzvon Preußen übernehmen dagegen wieder das Militärgou¬vernement in der Rheinprovinz und Westphalen, verbunden
mit dem Oberbefehl über das 7. und 8. Armeekorps .Des Königs Maj. haben unterm 23. d. M. die Wieder¬
eröffnung der Kriegsschule und des 2. und 3 . Cötus der
Artillerie- und Ingenieurschule auf den 15. Februar d. I .
anzuberaumen geruht. Auch tritt die Ober-Militär -Erami -
nationskommission wieder in Wirksamkeit . Die mobilen
Truppen der verschiedenen Armeekorps werden so viel als
möglich in Garnisonsstädte verlegt , die Ersatztruppen aus
den Festungen allmählig in die Standorte ihrer resp. Regi¬menter übergesiedelt .

Italien .
* In einer der letzten Sitzungen der Tu rin er Deputir-

tenkammer wurde die Unterstützung für die Offiziere , welchean der Vertheidigung von Venedig Theil genommen haben ,votirt . Die Regierung hatte die Initiative in dieser Ange¬
legenheit genommen , und einen Kredit von 100,000 L . ver¬
langt. Der Abg. Falerio schlug vor , die Summe von
130,000 Fr . zu bewilligen . Der Minister des Innern be¬
merkte , daß die tapfern Vertheidiger von Venedig die ganze
Sympathie der Regierung hätten ; dieselbe hätte keinen
größer» Kredit wegen der Lage des Staatsschatzes verlangt,
welche oft Das versage , was man zu thun wünsche, um Das
nicht zu kompromittiren, was ausführbar sey . Die Kammer
votirte ungeachtet des Einwandes des Ministers 130,000 L .

Frankreich.
-i- Paris , 30. Jan . Wie man hört , wird morgen oder

übermorgen das gegenwärtige Ministerium seine Hauptbe¬
stimmung erfüllen und ein neues Dvtativnsgesetz vorlegen,das dem Elysee als Prüfstein der gegenwärtigen Gesinnun¬
gen der Majorität und im Falle der Verwerfung als Aus¬
gangspunkt für eine neue Politik, zum mindesten aber für die
Einleitung einer Agitation im Lande zu Gunsten der Präsi¬
dentschaftsverlängerungdienen soll . Die Dotation , mag sie
auf 3 Millionen oder nur auf 1 '/, Millionen , wie Andere
sagen , gestellt werden, wird abgeschlagen, das Elysee selbst
macht sich gar keine Illusionen darüber. Allein seine Freundewerden alsdann sofort eine Nationalsubskription eröffnenund jeder Unterzeichner wird zu gleicher Zeit die Verlänge¬
rung der Präsidentschaft Ludwig NapoleonBonaparte's ver¬
langen. Die Nationalversammlung wird dem Andringen der
kundgewordenen öffentlichen Meinung nachgeben und zum
mindesten die Revision der Verfassung vvtiren, die nachder festen Ueberzeugung der Bonapartisten nur im Sinne ihrer
Wünsche ausfallen kann. Das jetzigcMinisteriumziehtsich als¬
dann vor der Verweigerung der Dotation zurück und machteinem definitiven Ministerium, das in der Nationalversamm¬
lung hauptsächlich nur dieVersassungsrevisiondurchzusechten
haben wird, Platz. Auf diese Weise wird sich , wie man näm¬
lich allgemein glaubt, die nächsteZukunft gestalten, jedenfallsaber das neue Dorationsgesetz mit solcher Bestimmtheit er¬wartet, daß bereits der legitimistische Repräsentantenvereinder Rue de Rivoli über die Haltung, welche er demselben ge¬genüber einzunehmen hat, berathen und dabei, wie voraus¬
zusehen war, die Verweigerung jeder fernern Dotation des
Präsidenten der Republik fast ohne Diskussion beschlossen
hat . Das Ministerium wird, wie es heißt , in der gewissen
Voraussicht des Schicksals des Dotationsgesötzes währendder Debatten darüber gar nicht in der Nationalversammlung
erscheinen und damit einen neuen Beweis liefern, daß das
Elysee die Dotation nur pro korms verlangt, in Wahrheitaber den letzten Anstoß für eine allgemeine Volksmanifestation
zu seinen Gunsten und gegen die Nationalversammlung her- ,Vordringenwill. Diese sehr verbreiteten und beglaubigten
Auslegungen, seyen sie nun richtig oder nicht, beweisen, wie
tief überall die Ueberzeugung eingevrungen ist, daß zwischenden beiden Staatsgewalten der Republik ein Kampf aufLeben und Tod geführt wird, worin jedes Ereigniß, jede
Frage als Kriegsmaschine gebraucht wird.

Lamartine wird heute für seine Angriffe gegen den Per¬
manenzausschuß und gegen die rvyalistischen Parteien, die erder Verschwörung beschuldigt, um die Handlungen des Prä¬
sidenten der Republik während und nach der Vertagung zu
entschuldigen , im „Ordre" und in der „Opinion publique"
scharf mitgenommen . Mit Recht wird ihm die Oberflächlich¬keit und der Leichtsinn seiner Behauptungen ( Lamartine
spricht im eigenen Gefühl dieser Oberflächlichkeit und dieses
Leichtsinns von „bewußtlosen " Verschwörungen ! ) , so wie
seine wetterwendische politische Vergangenheit, die ihm wenig
Recht gibt, als Rathgeber und Lehrmeister Anderer aufzutre¬ten , vorgehalten. Es scheint nicht , daß der Präsident der
Republik gut thun würde, auf diesen neuen Bundesgenossenviel zu halten.

Der Volksvertreter Mauguin hat sich der ihm bevorstehen¬den Verhaftung wegen Schulden durch die Flucht nach Bel¬
gien entzogen .

1 Karlsruhe , 31 . Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkt wurden
verkauft : 115 Malter Haber zu 3 fl. 18 kr.In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 81,250 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 22. bis 3l . Jan. . . 175,276 „

256,526 Pfd . Mehl.Davon verkauft . 191,111 „ „
Blieben aufgestellt . . . . 65,415 Pfd . Mehl.

Nachschrift .
Berlin , 30. Jan . Die „Deutsche Reform " meldet :Dem Vernehmen nach wird die holsteinische Festung Rends¬

burg von preußischen und österreichischen Truppen gemein¬
schaftlich und zwar in gleicher Stärke besetzt werden .Dem kommandirenden General des zweiten Armeekorps,Hrn. p. Grabow , ist , wie wir hören , der Oberbefehl über

das in Mecklenburg zusammerrgezogene Truppenkorps über¬
tragen worden.

Die „Voss. Ztg ." schreibt : Die immer noch fortdauernde
Ansammlung der Truppen in der Rheinprovinz scheint den
sehr erklärlichen Zweck zu haben , auf alle Eventualitäten
vom Westen her vorbereitet zu seyn.

Gestern Vormittag fand eine längere Konferenz im Mini¬
sterium des Auswärtigen zwischen dem Hrn . Ministerpräsi¬denten und Baron v. Prokesch statt .Der k. k. österreichische Ministerialrath vr. Hock ist aufs
neue wieder hier eingetroffen .

Der dänische Minister, Graf Sponneck, hat gestern wieder
eine längere Konferenz mit dem Ministerpräsidentenv. Man¬
teuffel gehabt.

Der zur Zeit nach Paris berufene französische Gesandteam hiesigen Hoflager, Hr. v. Lefebvre, wird dem Vernehmen
nach sehr bald hieher zurückkehren.

Staatsrath Seebeck, welcher der thüringischen Ministerial-
konferenz präsidiren wird, ist nicht mehr in Berlin anwesend .

Frankfurter Kurszettel .
(Aus dem Kursberichtvom Syndikate der Wechselsensale.)

Staatspapiere . 31 . Jan. per comptant.
Oesterreich. Wiener Bankaktien . 1081 83 8584 dez .

„ 5"/o MetalliqueSobligatioyen 73 '/? /« V» bez .
„ 4'/, "/o 64-/« bez. VsG .
„ 4"/» » 56- /. G .
„ fl . 250 Loose b . Rothsch. v . 1839 89 P . 88V. G .
„ fl. 500 „ „ „ „ 1834 155 P . 154'/» G .

Preußen . 4 '/ ?/» Oblig. b . Rothsch. « 105 kr. 100'/« G .
Bankantheile . 95V» G .

Bayern. 5V« Oblig . v . 1850 b . Rothsch. . 101 bez.
„ // /, . 84 P.

Ludwigsh .-Berb .-Eisenb.- Akt. . 80 79V« bez . u . S .
Würtemb . 4-/, »/« Oblig . b. Rothsch. . . . 9v>/« P - 07V« G .

„ ^ VrO/o ,/ „ . . . 84 '/« P - 83' /« G .
Kurheffen. 40 Th . Loose b . Rothsch. . . . 3t '/. V, bez. u . G .

„ Fr.-Wilh .- Nordb .-Akt. ohneZins. 37 '/. G .
Gr. Hessen. 50/a Oblig . v. 1848 . 101V . G .4 '/,Vv . . 96 '/« P . 96 bez .Lott.- Anl. » fl . 50 b. Rothsch. . 74 '/« bez. u . G .

„ „ Großh. » fl. 25b . Roths. 28 '/. P . '/« bez .Baden. 5°/o Oblig. 101 '/, P .
3 '/?/» Oblig. v. 1842 . . . . 83 '/,P . 83 '/» G .

Nassau .

Lott.-Anl. i> fl. 50 . ,
„ ä fl. 35 .

5°/o Oblig. b . Rothsch. . . .

54 -/, V« bez. u . G.32' / , bez .
103V. G.

. . .
Lott.- Anl. L ff . 25 b . Rothsch. .

89-/. P. 69G .
25 '/, G .

Rußland. 4'/?/oObl. b . BaringinLst. » fl. 12 04' /« P . '/, G .
„ 4"/o „ „ Hope in Rub . t ff . 2 66V« P.

/, § ^ „ „ 86 '/. P.
Polen. 40/0 fl. 503 Loose . 81V« P. '/« G .Spanien. 3°

, 0 inländ . Sch . Piast. t fl . 2. 30 33V. bez. u . G .Holland . 2'/, °/» Jntegr . 57 '/. P . 57 G .Belgien. 50/0 Obl. inLst . ä fl. 12 b . Rothsch . 98 P. 97 V. G .
91 '/« '/. bez . u . G .„ 4 ' /?/a Obl in FrS. u 28 kr . . .Sardinien. 5°/aObl. b . Rothsch. inLire » 28kr . 8t ' /. V« bez.

„ Lott .-Anl . b . Bethm . 34'/« bez. u . G.Toskana . 50/a Oblig . in Lire n 24 kr. . . 87V. bez. V« G .N . Amerika. 6«/a Stocks rück,hl . 1868D oll. 2. 30 114'/, P . >/. G.
Wechsel in fl . süddeutscher Währung. 31 . Jan.

Amsterd. fl. 100 . k. S . 99 '/« G . V« B.ditto „ . 3M .
Augsburg fl. 100 . . . . k. S . 119 '/« G . >20 '/« B .ditto „ . . . . 3M .Berlin Thlr . 60 . k. S . 105 G . '/. B.ditto „ . 3 M.
Hamb . B .M . 100 . . . . k. S . 88V. G . '/, B .ditto „ . . . . 3M . —
Leipzig Thlr. 60 . r . S. 105 G . '/. B.ditto „ . 3 M . —
London Lst . 10 . k. S . >17 '/« G. V« B .ditto „ . 3 M .Paris FrS . 200 . k. S . 93'/. G . V, B.ditto „ . 3M .Wien ff. 100 . k. S . 92'/. G . '/, B.ditto „ . 3 M .
Diskonto . 1'/. G .

Geldkurs vom 31 Jan
. .

Neue LouiSd' or . fl. 11 — kr.Pistolen . 9 29 -30ditto Preuß. S 55 -56
Holl . 10 fl. Stücke . ' . 9 39-40
Randdukaten . . 5 29-3020 Frankenstücke . 9 22-23
Engl. Sovereign « . 11 39 - 40Gold al Slarco . 312 —
Preuß . Thaler . 1 45 - ' /«5 Frankenthaler . § 2 20 '/,-V.Hochhaltig Silber . 24-26-28
Preuß. Tres.-Sch . 1 45'/«- '/.
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GroßherroglicheS Hoftheater .
Sonntag , den 2. Febr ., 16. Abonnements¬

vorstellung , zum ersten Male : Die Köni¬
gin von Navarra , oder : Revange für
Pavia , Schauspiel in 5 Akten , von Scribe
und Ernest Legouvö.

Todesanzeigen .
787 . Karlsruhe . In seinem uner -

forschlichen Rathschluffe hat es dem Allmäch¬
tigen gefallen , unfern vielgeliebten , liebevol¬
len Vater , Schwiegervater und Großvater ,
Gürtlermeister Joseph Dvlling , am 31 .
Januar d. I . , Abends halb 11 Uhr , nach
einem kurzen Krankenlager in einem Alter
von 70 Jahren zu sich ins bessere Jenseits
abzurufen . Nur wer den Verblichenen kannte
und weiß , wie er still und fromm nur in An¬
derer Glück sein eigenes suchte , wird unfern
gerechten Schmerz zu würdigen vermögen ,
und uns eine stilleTheilnahme nicht versagen .

Mit tiesbekümmertem Herzen geben wir
allen unfern Freunden und Bekannten von
diesem Trauerfalle Nachricht .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1851 .
Die Hinterbliebenen .

788 . Bruchsal . Dem Allmächtigen hat es
gefallen , unfern geliebten Gatten und Vater ,
Kaufmann PeterK ö hler , nach8Jahre langem
Blindseyn und Leiden in einem Alter von 49
Jahren 6Monaten am 30 . v. M . zu sich zu rufen .

Verwandten und Freunden gebe ich hier¬
durch Nachricht , und bitte um stilleTheilnahme .

Bruchsal , den 1 . Februar 1851 .
Die Hinterbliebene Gattin

Lisette Köhler , geb . Eberhard ,
nebst meinem Töchterchen Frieda .

^ Erwiderung .
Den Unterzeichnern der Erklärung in Nr . 25 der

Karlsruher Zeitung wird eine Antwort nicht uner »
wartet kommen ; ich kann fie kurz fassen.

Der Verfasser der Korrespondenz in Nr . 7 ist mir
bekannt . In Verbindung mit jener Erklärung bin
ich deßhalb in großem Vortheil . Ich mache jedoch
von diesem Vortheil keinen Gebrauch .

Ich habe das Urtheil über die neue Forstorgani¬
sation der Erfahrung zugewiesen . Ich kann nur
wiederholen , daß eS mich freuen werde , wenn sie
gute Früchte trägt . Behagt den Unterzeichnern
ihre neue Stellung , nun gut ! fühlen sie sich ihr ge¬
wachsen , so ist dies nur zu loben ; aber damit ist
für die Güte der Einrichtung selbst Nichts bewie¬
sen, und die Erfahrung kann in der erst so kurzen
Zeit des Bestehens dieses neuen Verhältnisses nicht
als bereits abgeschlossen betrachtet werden ; wird
aber eine Abänderung desselben für unmöglich ge¬
halten , so hat man ja keinen Grund , fie zu besor¬
gen , und die Erklärung ist in dieser Beziehung
ohne Zweck . Was aus deren übrigem Inhalt sich
gegen fie arßumentiren läßt , will ich nicht berüh¬
ren ; bei näherer Betrachtung werden die Unter¬
zeichner der Erklärung selbst darauf kommen.

Auf die Erörterung der Prinzipienfrage hier ein¬
zugehen , findeich zur Zeit keinen Anlaß , und die
Karlsruher Zeitung ist auch nicht der dazu paffende
Ort . — AIS Kammermitglied habe ich meine Pflicht
nach bestem Gewissen gethan und darüber kein Ur¬
theil zu scheuen. Von den meinigen abweichende
Ansichten achte ich desto mehr , je besser fie begrün¬
det werden . Den Korrespondenten in Nr . 7 habe
ich aber nur wegen seiner versteckten, rein persön¬
lichen Angriffe abgefertigt wie geschehen, und da¬
bei hat es sein Verbleiben .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1851 .
F . v . Kettner .

78S . Karlsruhe .

Wir machen hiermit die vorläufige Anzeige , daß
am Samstag , den 15 . Februar , in unserm Gesell¬
schaftslokale ein Maskenball stattfinden und da¬
bei eine GlückSurne aufgestellt sepn wird .

Da der Ertrag der Glücksurne zu wohlthätigen
Zwecken bestimmt ist , so werden uns freundliche
Gaben jeder Art zu deren Ausschmückung willkom¬
men sepn, und von uns am 12 . und 13 . Februar ,
Mittags von 1 bis 4 Uhr , in unserm Lokale dank¬
bar entgegen genommen werden .

Außer diesen Tagen haben Herr Hofbuchbinder
Fetgler , Frau Kürschner Schmidt Wittwe , und
Herr Hofsattler Muntz die Gefälligkeit - die ihnen
zu gleichem Zweck gebracht werdenden Gaben in
Empfang zu nehmen .

Karlsruhe , den 29. Januar 1851 .
Die Kommission .

761 . (3)2. Efringen .
Geschäfts-Verlegung .

Hiermit machen wir un-
fern vcrehrlichen Geschäfts¬
freunden die Anzeige , daß

wir am Tage der Eröffnung der Bahnstrecke
von hier bis Haltingen für den Güterverkehr
unser Speditionsgeschäft dahin verlegen wer¬
den, bemerken jedoch , daß für die erste Zeit
immer noch Güter an uns hieher adressirt
werden können , da die Frachten von Haltin¬
gen aus sich nicht ändern werden , und die
Magazine für Aufbewahrung und Verladung
daselbst noch nicht völlig hergestellt sind.

Wir empfehlen uns bestens.
Efringen , den 27 . Januar 1851 .

Eidenbenz L5 Komp .
764 . (2) 2. Karlsruhe . ( Stellegesuch . ) Ein

tüchtig eingeübter , mit guten Zeugnissen versehener
Steuerperaquations - Gehilfe sucht unter sehr an¬
nehmbaren Bedingungen bei einem Steuerperä -
qu 'ator in dieser Eigenschaft eine Stelle .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An¬
fragen die Erpedition der Karlsruher Zeitung .

765 . Unterzeichnung nehmen alle Buchhandlungen an auf die zehnte , umge¬arbeitete , verbesserte und vermehrte Auflage
des

Konversations - Lexikon ,
welche in 15 Bänden oder 120 Heften

zu dem Preise von
5 Ngr . -- - 4 gGr . — 18 kr. rh . für das Heft

in dem Verlage von F . A . Brock haus in Leipzig erscheint.
Die in allen Buchhandlungen , in Karlsruhe bei Bielefeld und G .Brau » , zur Anficht z« erhaltenden ersten Hefte zeigen die bedeutendenVerbesse¬

rungen und Vermehrungen dieser neuen Auflage des bekannten Werks , so wie die sorgfäl¬
tige äußere Ausstattung . Binnen drei Jahren soll es beendigt seyn und die vollständige
Lieferung in I2V Hefte » wird ausdrücklich garautirt . Monatlich werden in
der Regel drei Hefte von 6 — 7 Bogen ausgegeben .

774 . In der G . Braun '
schen Hvfbuchhandlung in Karlsruhe ist nun vollständig

erschienen, und in allen Buchhandlungen zu haben :

Zeitschrift
für die

Geschichte - es Oberrheins .
Herausgegeben

von dem
Landesarchive zu Karlsruhe , durch den Direktor desselbenF. I . Mono.

I8S « oder erster Band ,
bestehend aus 4 Heften , jedes zum Preis von 40 kr. , oder 10 ggr .

Inhalt . Erstes Heft : Vorwort . WeiSthümer vom 13 . bis 15 . Jahrhundert von Jngersheim , Amor¬
bach, Genfingen , Speier , St . Leon, Roth , Wiesendangen , Eberbach im Elsaß . Ueber Zinsfuß und
Ablösung im Mittelalter am Oberrhein . Rechtsalterthümer . Alte Uebersetzung der I.ex Salles ,Verfahren beim Gottesurtheil , Judeneid . Zur Geschichte des Bergbaues von Nußloch bis Durlachvon 1439 bis 1532. Verwaltungsordnung der Stadt Baden aus dem 16 . Jahrhundert . Stadt¬
schreiberordnung zu Bruchsal 1551 . Die alten Grasenhäuser des Linz- und Hegaues . Nellen -
burgische Regesten . Urkundenarchiv des Klosters Herren - Alb , vom 12 . und 13 . Jahrhundert .Zweites Heft : Ueber die Armenpflege vom 13. bis 16 . Jahrhundert in Konstanz , Günthersthal ,
Straßburg , Breiten , Baden , Bruchsal . SteuerbewilliguNg im Bistum Speier von 1459. Alte
Hohl - und Flächenmaße am Bodensee und im Oberelsaß . Zur Geschichte des pfälzischen Zoll¬wesens von 1379 bis 1539. Ueber das Gesindewesen im 15 . und 16 . Jahrhundert zu Königsbrück ,Weinheim , Oppenheim . Die alte Thalverfassung von Schönau und Todtnau . Die Nellenburg -
veringischen Siegel . Urkundenarchiv des Klosters Herren -Alb, vom 13 . Jahrhundert . Drittes
Heft : Schulwesen vom 12. bis 16 . Jahrhundert in Konstanz , Säckingen , Basel , Gengenbach ,Bruchsal , Speier , Heidelberg , Frankfurt . Flußbau am Oberrhein von 139l bis 1660 bei Liedols -
heim, Speier , Stockstatt . Ueber das Bücherwesen im 15 . Jahrhundert in Speier , Mainz , Ettlin¬
gen, Baden , Basel . Der älteste Güterbesitz des ehemaligen Reichsstiftes Salem . Urkundenarchwdes Klosters Herren - Alb, vom 13. Jahrhundert . Viertes Heft : Ueber die Almenden vom 12 .bis 16 . Jahrhundert in der Schweiz , Baden , Elsaß , baierischen Pfalz und Hessen. Das ehemalige
sanctblasische Amt Klingens ». Klingensche Regesten . Urkundenarchiv des Klosters Herren - Alb
vom 13 . Jahrhundert . Namen - und Sachenregister .

Das erste Heft des Jahrgangs 1851 , welcher gleichfalls einen Band von 4 Heften s 40 kr.
oder 10 ggr . bilden wird , ist' bereits unter der Presse . Der Inhalt des zweiten Bandes
wird an Reichhaltigkeit dem des ersten Bandes nicht nachstehen._ _784. (3) 1. Karlsruhe .

Kapitalien auszuleihen .
An gute Gemeinden und sichere Privaten ,

welche genügendes Unterpfand in Liegenschaften be¬
stellen, können Kapitalien in Summen von 5000 fl.
und von höheren Beträgen gegen 5"/„ige Ver¬
zinsung ausgeliehen werden .

Portofreie Anfragen , so wie die betreffenden Ver¬
lagscheine find an den Verwaltungsrath der badi¬
schen allgemeinen Versorgungsanstalt einzusenden .

633 . (3)3. Karlsruhe .
Pachtgesneh .

Im Großherzogthum Bade » wird' eine Apotheke in einer Stadt mit
einem Bruttoerträge von 7 — 9VVV si . zu
pachten gesucht . Gefällige Offerten beliebe
man bef der Expedition der Karlsruher
Zeitung abzugeben

707. (3) 2. Karlsruhe . Für ein feines Mode -
undSchnittwaarengeschäft enästsil inBayernwird
eine gewandte und ausgebildete solide Verkäuferin ,
welche Waarenkenntniffe besitzt und in weiblichen
Arbeiten , Zuschneiden rc . erfahren ist,untervortheil -
haften Bedingungen zu engagiren gesucht. Nur
auf Solche , welche mit guten Zeugnissen versehen
ist, wird reflektirt , und kann auf eine angenehme
Stellung und gutes Salär rechnen . Frankirte Briefe
besorgt unter L . 2 . Nr . 5. die Erpedition d . Blattes .

Ein solider Mensch, welcher schon
bei Herrschaften gedient , gut ein- und zweispännig
fahren kann , und die Besorgung der Pferde voll¬
kommen versteht, wird sogleich als Kutscher gesucht.
Schriftliche und mündliche Auskunft in Baden -
Baden , Scheibengaffe Nr . 371 ( früher Ziegel¬
hütte Scotzniovskp ) oder in Karlsruhe in der
Blumenstraße Nr . 9 eine Stiege hoch .

712 . (3)3. Steinbach beiBaden .
Vakante ÄrMelte .

Durch den in nächster Zeit erfolgenden Wegzugdes seitherigen Arztes wird die Stelle desselben
hier vakant mit Aussicht auf reichliche Praxis .

Steinbach bei Baden , den 28. -Jannar 1851 .
Der Bürgermeister : I . Oscr .

Franck , Apotheker .
738 . (2) 2. Freiburg i . B .

womit in kurzer Zeit ohne Mühe jede beliebige
Quantität eines dem Weinessig an Güte gleichkom¬
menden Essigs bereitet werden kann , wovon die
Maß nur auf Einen Kreuzer zu stehen kommt,und auch geringe Weine ohne weitere Kosten zu
Essig gezogen werden können , find billig zu ver¬
kaufen .

Näheres ertheilt auf frankirte Briefe das Kom -
misfionsbureau von I . Albert in Freiburg i. B .

775. . Freibu r gi . B .
Breisgauer Wasser (Lsu de Kris
flau ) von Wilhelm Hauck in Frei¬

burg i. B .,Hoflieferant Sr . großherzoglichen Hoheit deS
Pruizen Friedrich von Baden .Bei der Anerkennung , welche dies geistige Parfüm

seither fand , und bei dem hierdurch erzielten be¬
deutenden Verkauf wurde es mir nicht nur möglich.

das Breisgauer Wasser feiner und kräftiger Her¬
stellen, sondern auch viel größere und schönere
Flaschen, als früher , dazu verwenden zu können ,
ohne daß ich deßhalb den Preis von 30 kr . per
Flasche höher stelle.

Ich nehme daher Veranlassung , mein Fabrikat
wiederholt zur geneigten Abnahme aus unten¬
stehenden Niederlagen bestens zu empfehlen .

Weitere auswärtige Niederlagen behalte ich mir
vor , demnächst anzuzeigen .

Von mir kann das Breisgauer Wasser nur in
Original - Kisten mit 1 und 2 Dutzend bezogen wer¬
den, und gebe ich Wiederverkäufern neben fracht¬
freier Zusendung einen bedeutenden Rabatt .

Briefe erbitte mir franko .
Freiburg i . B ., den 1 . Februar 1851 .

Wilh . Hauck .
Niederlagen für Fröiburg bei den Herren :

L . W . Rau . C. D . Komberger . Müller ,
Friseur .

790. (2) l . Karlsruhe .
Hausverkauf oder

Tausch .
Ein zweistöckiges , massiv gebautes Haus in

freundlicher Lage hiesiger Stadt , das 17 tapezierte
Zimmer , Alkov,Kabinet,Speisekammern,2Küchen ,
gewölbten Keller , Kutscher - und Geschirrzimmer ,
Stallung nebst Chaisenremise , großen Garten mit
besonderm Ausgang und großen Hof enthält ,
wünscht der Eigenthümer gegen ein kleineres , gut
gebautes Haus mit Gärtchen zu vertauschen .
Findet sich hiezu aber keine Gelegenheit , so wird
dasselbe auch unter vortheihaften Bedingungen für
den Käufer aus freier Hand verkauft , da die
Hälfte des Kaufschillings verzinslich stehen bleiben
kann . Dieses Haus , welches nebst Hof und Gar¬
ten einen Flächenraum von einem Morgen und
mehreren Ruthen enthält , wäre sowohl seines
Platzes als seiner Lage wegen zu einer wohlthäti¬
gen Anstalt oder jedem sonstigem Etablissement
geeignet .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage
Kommiss , und Schriftverfaffer

Scharpf in Karlsruhe .
793. (3) 1. Kürzell .

Eichstämme -Versteigerung .
Die GemeindeKürzell läßt am lO . Februar d . J .,

Vormittags 10 Uhr , auf der Hiebstelle 16 Stück zu
Boden liegende Eichstämme , welche sich zu Hollän¬
der - und Bauholz eignen , öffentlich versteigern .

Kürzell , den 3i . Januar l851 .
Bürgermeisteramt .

Dcrndinger .
vät . Ehret , Rathschr .

783 . Söllingen .

Holzvcrsteigerung .
In dem hiesigen Gemeindewald werden

Montag , den 10. Februar d. I . :
15 Stämme Holländereichen ,
40 eichene Bau - und Nutzholzstämme ,
50 forlene Bau - und Nutzholzstämme ;

Dienstag , den 11 . Februar :
90 tannene Nutz- und Bauholzstamme ,
550 Stück tannene Leiter - und Gerüststangen ,
400 Stück Hopfenstangen ,
550 tannene Baumstückel,

öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber mit dem
Bemerken eingeladen werden , daß die Zusammen¬

kunft jeden Lag Morgen « 9 Uhr an dem hiesigen
Rathhause stattsindet .

Söllingen , den 29. Januar 1851.
Bürgermeisteramt .

Zillp .
vät . Repple , Rathschr .

792 . Nr . 42 . Neusatz , Amt-
Bühl .

Holz -Versteigerung .
Die Gemeinde Neusatz läßt Mittwoch , den 12 .

Februar d. I . , Nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus
zur Laube dahier in dem Gemeindewald Geißhößel
456 Stück mit 12,925 Kubikfuß in mehreren Loos-
abtheilungen öffentlich versteigern ; wozu man die
Liebhaber einladet .

Neusatz , den 31. Januar 1851.
Das Bürgermeisteramt .

B r o m e r .
786. Nr . 393. Sinsheim . ( Holzverstei -

gerung .) In den hiesigen Stiftswaldungen wird
an nachvemerkten Tagen auf den Hiebsstächen fol - '
gendes Holz in schicklichen Loosen gegen baare
Zahlung vor der Abfuhr öffentlich versteigert , und
Zwar

Donnerstag , den 6 . Februar d. I .,
Vormittags 9 Uhr .

im D istrikt Orlo « :
3 Klafter buchenes Scheitholz ,
1 „ eichenes ditto ,25 eichene Wellen ;

im Distrikt Kalkofen :
21 Stück eichene Bau - und Nutzholzklötzr,7 Klafter buchenes Scheitholz ,53'/ , ,, eichenes ditto ,

2 '/ , ,, ,, 8 " langes Pfahlholz ,14 „ „ Prügelholz ,
750 Stück buchene Wellen ,
3050 „ eichene ditto ;

Freitag , den 7. Februar d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

im Distrikt Rostgrund :
2 Stück eichene Bau - und Nutzholzklötze,
10 '/ , Klafter buchenes Scheitholz, .
8 „ eichenes ditto ,
2 '/ , ,, aspenes ditto ,-/ , „ Stockholz ,

10 ' / , „ buchenes Prügelholz ,' / , „ eichenes ditto ,
2 „ aspeneS ditto ,
2 '/q, ,, gemischtes ditto ,' / , „ birkenes ditto ,
750 Stück buchene Wellen ,

2450 „ gemischte ditto ;
im Distrikt Vogelherd :

400 Stück buchene Wellen ;
im Distrikt Linsenstein :

5 Klafter buchenes Scheitholz ,
2 „ „ Prügelholz ,
725 Stück buchene Wellen ,
1 Loos Schlagabraum ;

im Distrikt Zeisebshelden :
65 gemischte Wellen ;

Samstag , den 8. Februar d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Distrikt Förstel :
10 Stück eichene Holländer Bau - und Nutzholz-

klötze ,
1 '/ , Klafter buchenes Scheitholz ,

16 „ eichenes ditto ,
1 ,, ,, Prügelholz ,2 '/ , ,, Stockholl ,

2400 gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft findet am ersten Tag in

Orlos , auf dem von Sinsheim auf den Ursen-
bacher Hof ziehenden Weg , am zweiten Tag beim
Jmmelhäuser Hof , und am dritten Tag an der
Dührener Straße statt .

Sinsheim , den 31. Januar 185l .
Großh . Stiftschaffnei .

Banz .
750 . (3) 1. Nr . 1942. Neckargemünd . ( Stras -

erkenntniß . ) Da der beurlaubte Soldat vom2 . Jnfanteriedataillon , Johann Gänzler von
Michelbach sich auf die Aufforderung vom 19 . No¬
vember v . I ., Nr . 20,187 , bis jetzt nicht gestellt hat ,
so wird derselbe , vorbehaltlich seiner persönlichen
Bestrafung für den Betretungsfall , seine- Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt und in eine Geld¬
strafe von 1200 fl. , so wie in die Kosten verfällt .

Neckargemünd , den 28. Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Spangenberg .
767. Nr . 3270. Freiburg . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
Die Gant gegen Simon Burggraf
von Leutersberg betr .

Alle Diejenigen , welche bis jetzt ihre Forderun¬
gen nicht angemeldet haben , werden von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen.

B . R . W .
So geschehen Freiburg , den 16. Januar 1851.

Großh . bad . Landamt .
H i r t l e r .

777. Nr . 1933. Wolfach . ( AuSschlußer -
kenntniß . ) I . S . mehrerer Gläubiger gegen
die Gant der Bärenwirth Trautwein '- Wittwe
in Schiltach , Forderung und Vorzugsrecht betr .,
werden alle Diejenigen , welche in der heutigen
Tagfahrt ihre Anmeldung unterlassen haben , von
der Masse ausgeschlossen.

B . R . W .
- Wolfach , den 20 . Januar 1851.

Großh . bad . Bezirksamt .
Mallebrcin .

776 . (3) 1. Nr . 2403. Offen bürg . ( Be¬
kanntmachung .) Die Gant des Müllers Jo¬
hann Adam Mayer von Durbach ist durch Ver¬
gleich aufgehoben ; was auf Antrag desselben
öffentlich verkündigt wird .

Offcnburg , den 18. Januar 1851.
Großh . bad . Oberamt .

K . Wielandt .
770 . (3) 1. Nr . 2909. Achern . ( Entmündi¬

gung .) Anton Vetter von Großweier wurde
wegen Gemüthsschwäche für entmündigt erklärt
und als dessen Vormund Karl Ludwig Frietsch
von dort aufgestellt , was hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird .

Achern, den 28 . Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.

( Mit einer Beilage .)

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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